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Naturwissenschaften

LÜKE, Ulrich: Das Saungetıer D“O  x (7Jottes einen allzu sorglosen Umgang des Vertas-
Gnaden. Evolution, Bewulßtsein, Freiheit. SCT'S5 mıiıt Metaphysik offenbaren.
Freiburg: Herder 2006 336 1990 Was oll INa  =) AB Beispiel davon halten,

WE heißt, da die Gewißheit des e-

Unter eınem beneidenswert oriffigen Titel sischen „COg1to, CrSo SUum  < durch „Psycho-
stellt der Aachener Professor für systematı- logıe un Psychotherapıe ın die Krise gC-
sche Theologıe nıcht 1Ur die Summe seiner kommen“ se1 278)? Vollends befremdlich
theologischen Anthropologie VOIL, sondern wirkt der Versuch, dıe theologische Aus-
zugleich eine Apologie des christlichen SaAZC der unmıttelbaren Erschaffung der
Glaubens angesichts massıver Heraustfor- menschlichen Seele als das verhaltensbiolo-
derung un Infragestellung durch die Na- xisch konstatierbare Auftauchen eınes
turwissenschaften. Entsprechend orofß 1st Transzendenzbezugs evolutionär festzuma-
das Themenspektrum: Vom Naturalismus chen Wırd nıcht al das 1ın Frage
bıs Z Schöpfungstheologie un Evolution gestellt, W as Seıiten vorher über die Inkom-
des Menschen, den Problemteldern der mensurabılität theologischer un evoluti1-
Bioethik un der Neurobiologie bıs hın ZLT: onsbiologischer Aussagen erortert wurde?
Willenstreiheit un: den renzen UunNlserTer Nıcht 11UT hier scheint der Versuch, alle
Vernunfterkenntnis Spannt sıch der Bogen. problematischen Aussagen kırchenamtli-
Da dabe!] des Kenntnisreichtums des her Dokumente rational rechtfertigen,
Biologen und Theologen nıcht alle egen- dem Vertasser logısche Fufßangeln bere1i-
stände gleich zuLl abgehandelt werden, VeI- ten

Indessen stellen nıcht die inhaltlichsteht sıch VO  = selbst.
Am besten gelungen scheint das Gebiet oreitbaren Posıtionen un! Thesen den C1-

Schöpfung un Evolution, dem Plä- gentlichen Mangel des Buchs dar S1€e sınd
doyer für ine Rezeption des exegetischen beim Umftang des Behandelten ohl kaum
WI1e€e systematisch-theologischen „State of vermeıden un womöglıch [9) dem
the Art“ durch dıe Naturwissenschatten A oln iıntellektuellen Tramnıng des Lesers dienlich.

zuzustimmen 1STt W1€e der Warnung Es 1st vielmehr die mangelnde Klarheıit der
die Theologen, mi1t dem Konzept des Intel- Sprache, d1e rugen oilt Der Autor tor-
ligent Desıgn liebaäugeln. Am schwäch- mulıert wortreich un!: ViIrtuos. ber VvVelr-

SteEHN wirkt Lüke dort, philosophı- wendet wen12 ühe darauf, dıe tachspezıfi-
sches erraın betritt. So kann seıne sche Terminologıie eines Gebıiets, die dem
Naturalismuskritik nıcht befriedigen, weıl Spezıialısten eines anderen, Sal dem La1en 1n
s1e nıcht bıs den Deftfiziten auf ontolog1- beıden, unverständlich 1St, vermeıden

oder erklären. Das 1St iın einem interdi1s-scher Ebene vordrıingt. Nıcht anders geht
eiınem mıt dem Kapıtel „Nachden- zıplınar angelegten Buch unverzeıhlich.
ken nach dem Denken oder dem Denken Der Aufwand Wortspielen und Bon-
nachdenken“, zahlreiche schiefe Ver- MOTLS, die haufıg der Sache wen1g ANSCINCS-
oleiche un unsaubere Argumentationen SC  = sınd, ware hıer besser 1n eine tür jeder-
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Ianı begreitbare Verständlichkeit UMMSC- geologischen Formatıon Lehrbuchstoff
leitet worden. Die breıite Leserschaft, auf erklären oilt (entsprechend dieyı
die dieses Buch doch zıelt, wülßte dan- PCH Eingangsfragen 1ın jedem Kapitel: „ Was
ken Christian Kummer geschah/passıerte 1mM P ), aber Nau das

At die Eıinteilung in Fragen oft künstlich
erscheıinen. Andererseıts verlangen The-

SCHRENK, Friedemann MÜLLER, Stefanie: INECI, die längere Zeıiträume betreffen, W1€
Die O7 wichtigsten Fragen: Urzeıit. Mun- die Entwicklung der auger oder der Sau-
chen: Beck 2006 160 Br. 9:90 rier, 1ne gyeologische Eiınheıiten übergrei-

tende Darstellung, dem Laıen eınen
Kompaktkurse 1ın FEvolution sınd ıN un:« Lun wirklichen Überblick geben. uch den
Not Selbst Kreationıisten sollten troh se1n, Kontinentalkarten, die eınen plastiıschen
WECI11 möglichst weıte Kreıise darüber auf- Eindruck VO der Veränderlichkeit der Erd-

oberfläche vermitteln, hätte der ine odergeklärt werden, WOSCHCH ihre Intelligent-
Design-Argumentatıon zielt. Miıt seinem andere Beschrittungshinweis zusätzlıch Z
Beıtrag ZuUur Beckschen Reihe „Die 101 Markierung der Lage Frankturts (am Maın)
wichtigsten Fragen” hat DU auch der zuL Daneben o1bt aber auch gallzZ
Franktfurter Paläontologe Friedemann vorzügliche Passagen, WI1e€e LWa die Kapıtel
Schrenk 1ine kurzgefafßte Evolutionslehre Pleistozän und Neogen Fragen Nr.
tür jedermann verfalfst, nachdem sıch e1- Ob das daran lıegt, da{fß Schrenk hıer über
1breiten Publikum schon durch mehrere se1ın ureigenstes Gebiet Auskunft oibt?
glänzende Veröffentlichungen 7ABGE Stam- Unbeschadet aller Einzelkritik vermuiıttelt

dieses Taschenbuch auf 150 Seıiten ın sehrmesgeschichte der Menschen empfohlen hat
(zuletzt: ebenfalls INIMEN mi1t Stefanıe eingängıger We1se ine N enge Wıs-
Müller, Dıie Neandertaler, unchen SCIl über Evolution wohlgemerkt MI1t
Die Autbereıitung des C1I1OT ILLE Materı1als deutlichem Schwerpunkt auf den paläonto-
(immerhın deckt der Band einen Zeıtraum logischen Fakten. Wer biologischer ha-
VO  Z 4, Milliarden Jahren Erdgeschichte ab) ben möchte, dem sSC1 als Erganzung, nıcht
1St Markenzeichen un Crux zugleich: Es als Ersatz, das Taschenbuch „Evolution“
wiırd der Versuch unternomMMeN, den Stoff des Münchener Zoologen Josef Reich-
ogleichzeıntig ın zweiıerle]l Schemata unfiferzu- holf empfohlen, erschienen O07 1ın der
bringen thematisch iın 101 als wichtig CILLD- Herder-Reihe A Was stimmt? Die wichtig-
fundene Fragen un:! chronologisch 1ın den sSten Antworten“ (Ob sıch hıer 1L1UT

Ablauf der erdgeschichtlichen Skala Da{ß ıne zutällige Phänokopie der 101-Fragen-
das nıcht ohne Ecken un: Kanten, ber- Reihe be]l Beck andelt, 1St eın eiıgenes Evo-
schneidungen und Wiıederholungen (letzte- lutionsproblem, dem nıcht weıter nachge-
A esonders miıfßlich be] der gebotenen Se1- SanNSCH se1n soll; empfehlenswert sınd
tenbeschränkung) abgeht, versteht sıch VO jedenfalls beide Reihen.) Reichholt versteht
selbst. So kann 1119  = durchaus zweıteln, ob meısterlich zeıgen, W1e€e sehr Biologie
eiınem nach der Erklärung, W1e die Konti- YSLT 1m Licht VO  - Evolution 1nn macht,

einmal mehr das klassısche Diktumentstanden sınd (Nr. 64) die Frage,
se1lt W allllı Muscheln o1bt (Nr. 65), Theodosius Dobzhanskys anzuknüpfen.
meılsten auf den Nägeln brennt. Wer daraufhin ust (oder Bedürfnıis) nach

Natürlıich erklärt sıch die Reihung der noch mehr wıssenschafttlichem Tiefgang
Fragen durch das, W as iınnerhalb eıner verspurt, se1 schlief$lich verwıesen aut 1

140


